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Man ſieht jedenfalls das Arbeitsfeld der Frauauf dem a kommungten und ſoz
iſt ſehr mannigfaltig und es wird ſich

noch vergrößern ſobald die geſchulten Kräfte dazu
ſich einfinden und ihre Fähigkeit erweiſen auch in
neuen höheren Stellen noch neue erfolgrei
Arbeit zu leiſten Ganz gewiß brauchten die
Männer eine Konkurrenz hier nicht zu fürchten
da ſich immer mehr Stellen auftun die von vorn
herein mehr für die Tätigkeit einer Frau geſchaffen
ind um nur eine als Beiſpiel herauszugreifen
ie Wwohnungspflegerin

Um zum Schluß noch den Jnhalt jenes kommu
nalen und ſozialen Studiums kurz ein wenig an
ſchaulich zu machen ſeien ein paar der neu ange
ründigten Vorleſungen z B an der Kölner Hoch
ſchule herausgegriffen Staatsbürgerkunde das
Recht der inneren Verwaltung Kriminalifſtik und
Polizei Volkswirtſchaftslehre Bankweſen und
Bankpolitik Armenrecht die Preſſe in der Gegen
wart Bevölkerungspolitik Verſicherungslehre uſw

Das be fanlaie junge Mädchen das ſich heute
nach einem Berufe umſieht ſollte unter manchen
anderen Möglichkeiten auch erwägen ob nicht eine
ſolche Ausbildung auf kommunalwiſſenſchaftlichem
und wirtſchaftswiſſenſchaftlichem Gebiete ob nicht
eine ſpätere dementſprechende Berufsſtellung ihrer

a ng und ihrer Neigung am meiſten ent
r

Der Krieg gegen die Motten
esmal wenn der Frühling ins Land ziebt

müſſen ſich unſere Hausfrauen zu einem Feldzuge
gegen einen verderblichen ſchlimmen u hart
näckigen Feind rüſten s handelt ſich um den
Krieg gegen die Kleidermotte die wenn wir ihrem
Treiben kein Ziel ſetzen ein arges Zerſtörungs
werk an den Woll und Pelzſachen an Stoffvor
hängen Polſtermöbiln uſw gurichtet Jn und vorden Läden der Drogengeſchäfte lieſt man jetzt viel

ch die Aufſchrift Die Motten kommen
Eigentlich bedarf es dieſes Hinweiſes nicht denn
eder ſieht jetzt die kleinen ſchädkichen Motten

chmetterl ne in den Wohnungen umberfliegenDie in Re ſtehende Aufſchrift iſt aber ſachlich
nicht ganz zutreffend denn die Motten kommen
nicht gleich den Schwalben und anderen Zug
vögeln aus ſüdlichen Ländern zu uns ſie baben
vielmehr verpuppt erne geraume Zeit hindurch an
Stellen wo man ſie ungeſtört gelaſſen hatte zu
gebracht und jetzt ſind die Mottenſchmetterſinge
ausgekröochen und fliegen unbeilſtiftend herum
Wer den Krieg ge die Motten erfolgreichühren will der e g vorher mit den Lebens

ingen und der Lebensweiſe dieſer ſchlim
men häuslichen Plagegeiſter vertraut gemacht

Viele halten den keinen Mottenſchmetter
ing für den Uebeltäter der Pelzwerk und Wollezernagt Dieſer iſt aber an der Zerſtörungsarbeit

ganz unſchuldig er beſitzt nicht einmal die dazu
nötigen Freßwerkzeuge Das Mottenweibchen hat
einzig und allein die Aufgabe zu erfü eEier an einem für die künftige Brut möglichſt gün
tigen alſo an einem dunklen ungeſtörten Ort zwi
chen Gegenſtänden aus Pelzwerk Wollſtoffen

Federn uſw abzulegen Aus den Eiern kommen
nach etwa vierzehn Tagen bis drei Wochen die
kleinen graugelben Raupen hervor die einen regen
Appetit entwickern und ſich nicht nur durch die
Wollfaſern oder Haare ernähren ſondern ſich auch
damit leiden indem ſie ſich mit ihnen wie mit
einem Futteral umbüllen ohne dadurch in der
Bewegungsfreiheit behindert zu ſein Etwa vom
Juni an bis zum Frübjabr des nächſten Jahres
dauert die verderbliche Freßlhiſt der kleinen Rau
pen an bis ſie ſich dann endlich verpuppen Durch
Wegfangen der Mottenſchmetterlinge kann man zu
einem Teile der Mottengefahr begegnen aber nur

u einem klernen Teile Hauptſache iſt daß esen Mottenweibchen unmöglich gemacht wird an
die zu ſchützenden Sachen beranzukommen Hier
erweiſt ſich als ein ſehr wirkſames Mittel das Ein
packen der vor den Motten zu verſchonenden Gegen
ſtände in Zeitungspapier natürlich muß
das Einpacken fo ſorgfältig geſchehen daß die Motte
kein Loch findet durch das ſie bindurchkriechen
kann Das Einmotten mit allerlei Mitteln deren
Geruch den Mottien unangenehm ift erfüllt natür
lich zumeiſt auch ſeinen Zweck dort aber wo ſchon
ein Mottenweibchen ſeine Eier begt hat iſt
es ſelbſtverſtändlich erfolglos Bei Zolſtermöbeln
hilft man ſich gewöhnlich durch häufiges Klopfen
haben ſich aber dort ſchon die S inge feſt

ſeit fo iſt es am beſten die Möbel einer Des
nfektionsanftalt zu übergeben die die Eier und
Raupen der Motte gründlich zu vernichten vermag

Knackmandeln
Löſung des Rätſels ans Nr 13

Ungaru
Richtige Löſungen gingen ein S Die Geſamtzabl

der Einſendungen betrug 87 Das Rätfel wurde

richtig gelöſt W n G iaus Halle von erner Flinzer G emann
Kurt Linke Elſe Lüders Marie Loulſe Mattern Frau
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Johanna v d Haegen Maria v d Haegen Frau

E Saagalfſeld Frau Kurtz Werner Göbring Frau
on Welterling Curt Hirſch Lotti Zimmer Fran

Fherzr e Abert5 Fraue runicke nditz Georg GErich Hirſchel Fritz Hirſ e rRichard g Eliſabeth R C Weibe
Thielecke B Francke Emil Schmidt Walter

ang Gerhardt Wolfgang Guſta do JorSee Eize Wilbelm Guidand Luiſe
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rau Hagemann Werner Heiniſch Hans Sachs
kfred Auguſtin Erich Klemens
von auswärts Richard Brandenburg Stendal

Hanna Benndorf Ammendorf Curt Lange Wolfen
P Trümpler Querfurt Wilhelm Berkau Wörmlitz
Gotthold Sembt Dobrilugk Frau Grete Hanke
Lähn Otto Walter Crumpa Frau H Kiſtemann
Charlottenburg Frau A Edert Düningsdorf Fanny
Fernau Alsleben Oskar Diettrich h
Karl Beilecke Deſſau Ernſt Zilling Leimbach Rudol
Gerlach Helbra Emil Beyer Görbersdorf Friedri
Franze Landsberg
Die Prämie Deutſches Hiſtorienbuch

von G Ritter eleg geb
entfiel auf Emil Beyer Görbersdorf

Akroſtichon
Man ſuche 9 Wörter von der Bedeutung unter a

Von jedem Wort iſt durch Voranſetzung eines
paſſenden Buchſtabens ein neues Wort zu bilden
wie Lias Elias von der Bedeutung unter b Die

Anfangsbuchſtaben der Wörter unter b ergeben den
Namen eines deutſchen Seehelden

n b
1 Teil des Baumes Sorge des Wirts
2 Metall Verkehrsmittel3 Haarwuchs Einteilungsbegriff
4 Bezeichnung im Kartenſpiel Gefäß
5 Ausruf Teil von Gebäuden6 Geſtalt der griech Sage Ziergewächs
7 Körperteil Empfindung
8 Stand kleines Werkzeug9 Himmelskörper Blumen
Prämie Aus dem Füllhorn der edlen

deutſchen Mufieg
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Nr 14
echne niemals auf ein Glück
Oft ja bleibt im Garlen
Das Erwarkete zurück
Hinter dem Erwarken
wenn du darauf rechneſt nicht
wirds von freien Stücken
Kommen und ein Sonnenlicht
Dopnelt dich beglücken

Rückert

eDer Legionär
Erzählung von Jens Lornſen

Nachdruck verboten

Hauptmann Lautner ritt im Schritt mit ſeinem
Kompagnieoffizier durch die kleine ſchmale Gaſſe
Das Sonnenlicht lag rotgelb auf den weißen Haus
mauern kroch höher und höher zu den Dächern und
verblaßte langfam

Der alte Offizier legte die Zügel zurecht und
klopfte dem Braunen anf den glänzenden Hals

War ein guter Weg Roloff was Er ritt
ſich ein auf dem Pferd und war zufrieden Wenn
man als Siebzigjähriger an einem Feldzug teil
nimmt iſt ein guter Gaul Gold wert War s auch
nur Landſturm mit dem er ausgezogen war die
belgiſche Beſatzungszeit hatte bald ein Ende und
nan erzählte daß das Bataillon irgendwo in den

Oſten käme
Der Feldwebel im Kompagniebureau ſprang auf

als er hinzutrat
Gibt s was Neues
Fünf Erſatzleute für die Erkrankten ſind von

Stettin angekommen
Laſſen Sie ſie holen
Sind ſchon draußen Herr Hauptkmann aber

der eine iſt ein unſicherer Burſche der iſt mir zu
lange in Frankreich geweſen

Wie heißt er
Lottener Herr Hauptmann er kommt von der

Fremdenlegion
Die Mannſchaften ſtapften hinein vier er

reſerviſten die man notdürftig ausgebildet dem
Landſturm zngeſteckt hatte und ein breitachſeliger
brauner Burſche der unruhig im Zimmer umher
ſah Faſt wie ein Farbiger ſah er aus wären nicht
die weißblonden Wimpern und Brauen geweſen die
ſich buſchig unter der Mütze hervorſchoben

Als er den Hauptmann ſah irrte ſein Blick
ſekundenlang über den Boden dann ſchaute er
wieder feſt geradeaus keine Sehne zuckte mehr in
der bronzenen Haut

Der Hauptmann winkte
Wie lange waren Sie drüben Lottener
Zehn Jahre Herr Hauptmann
Was waren Sie da
Sergeant Herr Hauptmann

Wie kamen Sie dahin
Der andere ſah ihm faſt ſpöttiſch in die Augen

Durchgebrannt bin ich in Dentſchland Herr
Hauptmann und als ich Heimweh hatte und nach
Hanſe wollite hab ich s in Frankreich mit der an
gekriegt und hab mich geſchämt Und da traf s
gerade ſo

Er ſprach nicht ganz rein man hörte ihm die
Zeit in aller Herren Länder anUnd wie Iw Sie zurückgekommen

Ausgebrochen Herr Hauptmann Auf alte
Sergeanten achtet man weniger wegen der Pen
ſion Als der Oeſterreicher ermordet wurde wargenng Aufregung in der Kaſerne und wir haben
alle geſpürt was kommen würde

gern kamen Sie denn erſt jetzt nach Deutſch
an 4Hat Monate gedauert bis ich durch Tunis
kam und dann war s Krieg mit Jtalien

Der Hauptmann ſchüttelte erregt den eisgranen
Kopf und ſchob das Schreibzeug zurecht Aber
das müſſen Sie mir noch einmal genauer erzählen
das iſt ja eigenartig Er winkte dem Feldwebel abder irgend etwas ſagen wollte Kommen Sie
morgen nachmittag wieder aufs Bureau ver
tanden Er fühlte wie ſein Herz klopfte Alles

Abenteuerliche erregte ihn faſt krankhaft Er war

Halle Sonntag den 2 April
ſelbſt in ſeiner Jugend ein wilder Draufgänger ge
weſen der nicht genug von der Welt hatte ſehen
können Jung verheiratet hatte er keine Ruhe
finden können in der Ehe war nach drüben ge
gangen war heimgekommen war in Zwiſt geraten
und hatte rn Abſchied genommen Und dann
war er raſtlos über die Welt gewandert nach Süden
und Norden bis ihn das Alter zur Ruhe zwang

Zwei Stunden ſpäter erhielt das Bataillon
Marſchbefehl nach dem Oſten und im neuen
Morgengrauen rollte der endloſe Zug nach Ruß
land hinüber

32t2

Gedenktage der Woche
2 April 742 Karl der Große

1798 Hoffmann v Fallersleben
1805 Der Märchendichter Anderſen
1910 Friedrich v Bodelſchwingh

April 1682 Murillo in Sevilla
1897 Johannes Brahms in Wien
1914 Paul Hevyſe in München

April 1785 Betting v Arnim Gattin des
Dichters Achim v Arnim
13905 Bildhauer Mermnier rn
Brüſſel

5 April 1784 Komponiſt Ludwig Spohr in
Braunſchweig
1915 Deutſche und Oeſterreicher erodern
ſtarke ruſſiſche Höhenſtellungen

April 1528 Albrecht Dürer
1884 Emanuel Geibel in Lükbeck
1911 Der Schulmann Muff in Naum
burg

April 1814 Napoleon I nach Elba verbannt
1875 Georg Herwegh in BadenBaden
1881 Johann Wichern in Hamburg

8 April 1835 Wilhelm v Humbobdt
1897 Heinrich v Stephan

r 90
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Als ſie drüben über den Bug gegangen waren
kam das Bataillon wieder in Ruheſtellung dicht
hinter die Front und Hauptmann Lautner hatte
Zeit dazu ſeine Kompagnie zu ordnen Sie hatten
einige Verluſte gehabt ein paar Marſchkranke
waren zurückgeblieben ſonſt waren ſie glücklich
davongekommen

Der Mittag lag über der weiten un enHeide die ſich endlos zwiſchen Seen und Bü Se

ſtreckte Der Dienſt war vorüber aber mit dem
Kampf war wieder die ewige Raſtloſigkeit über den
Alten gekommen Er konnte endlos mit Roloff
über die Weite reiten in ſich verſunken und ſchweig
r Einige Male hatte der Leutnant ein Geſpräch
egonnen aber es war nicht weit gekommen der

Hauptmann liebte es nicht
Von den Sümpfen ſtieg eine dünne glaſige Luft

auf und verſchmolz die fernen Farben der Wälder
zu einer einzigen Fläche Der Boden war wild und
heimtückiſch Heidbbruch und Moorlöcher ſprangen
in den ſchmalen Weg Mitunter flogen ein paar
Holztauben ſchreiend aus den Birken dann wurde
es wieder totenſtill nur Bienen und Libellen

ken eintönig durch das flutende Licht
chwellend und fal end unaufhörlich Und mitunterſen paar dumpfe Schläge ein fernes Kleingewehr
euer

Hab i Jhnen von Kamerun erzählt Roloff
Nein Herr Hauptmann
Oder von den Pampas drüben
Auch nicht Herr Hauptmann

Der Alte ſchien mit ſi t zu W halb
laut daß der andere Mühe hatte ihm zu folgen

Jch bin mal wochenlang hindurchgeritten
kreuz und quer Wiſſen Sie ich hab drüben einen
Sohn verloren und ich hab lange nicht dran
glauben können Es war wie eine eigene Be
ruhigung daß ich ihn ſo lange ſuchte und nicht fand

Sie waren verheiratet Roloff fragte er
r er hatte keine Ahnung davon gehabt Aber
er andere hörte ihn nicht

Wiſſen Sie daß ich meine Frau verlor iſt mir
ſchwer geweſen aber ich hab s verſchmerzt Aber
der Jung ſchen Sie wir haben alle ſo etwas
Arväterliches in uns Wir meinen fortzuleben in
unſern Kindern ſo ne Art Sehnſucht nach dem
ewigen Leben aber körperlicher weil wir s vor uns
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aben Es bleibt etwas Eigentümliches in den
indern ſein eigen Blut zu ſehen ſo nah und doch

raätſelhaft wie Gottes Schöpfung
Roloff ſah erſtaunt auf ſo redſelig war Lautnernoch nie Faſt ſch en s ihm nah zu gehen

die alten verbitterten gise arbeiteten kra
Wiſſen Sie wenn ich mit Jhnen über die Hei

reite dann denk ich mitunter ich wär da drüben
und Sie wären mein Jung und er akmete
erſchöpft verrückt was

Aber Herr Hauptmann Roloff ſchüttelte
den Kopf er verſtand den andern nicht recht Wann
haben Sie ihn denn verloren

Mit fünfzehn ging er rüber und ein paar
Monate ſpäter kriegte ich ſeine Papiere von einem
Freund Dreißig Jahre iſt s nun her dreißig
Jahr Roloff Er begann zu traben Wiſſen
Sie s ſchon daß ich Sie zum Kreuz vorſchlug
wegen der Sache neulich Sie haben s ei eng
allein geſchafft ich bin wohl zu alt i o mi
rieſig gefreut über Sie Drei Kreuze hab ich für
die Kompagnie gekriegt aber ich will noch warten
bis zum nächſten Kampf

Er wollte noch etwas ſagen aber er fürchtete
zu viel von ſich ſelbſt zu Jhm ſchien s mit

iunter krankhaft wie er ſich hineindachte mit dem
Jung zu reiten mit ſeinem eigenen Deshalb
ſchwieg er wenn ſie draußen waren und ließ es
in ſich ſtrömen lauter Freude und Träumerei

Dreißig Jahre war s her dreißig Sommer
Fünfzehn Jahre war der Jung geweſen als er
übers Meer ging Damals als er verſtanden hatte
daß zwiſchen Vater und Mutter kein Band mehr
beſtand Man hatte es ihm r hören laſſen
irgendwo und ghrocisig krankhaft ſtolz war er wie
der Vater Und das 2 benteuerblut hatte er in ſich
dafür konnt er nichts Aber das andere das
Schreckliche daß er ſich vergriff um nach drüben
zu kommen das durfte nicht ſein Kein Schickſal
kein noch ſo harter Zwiſt zwiſchen Vater und
Mutter durfte ihn dazu verleiten

Der Junge hatte gebüßt Nach ein Monaten hatte ein Freund Lanutners der i
die Papiere geſchickt Gelbes Fieber ſtand

Lautner ſchrak auf
Wenn wir jetzt rechts abbiegen Herr Haupt

mann treffen wir die Kompagnie
Gut Roloff

Weiter vorn gegen die Vorſtellungen ſchien ſich
ein Gefecht zu entwickeln Man hörte ernes
Kleingewehrfeuer über die Heide raſch und leiſe
und dann ein paar helle Schläge dazwiſchen

Hören Sie s Roloff
Jawohl Herr Hauptmann

Was war s noch mit den Papieren Die Kom
pa r waren wieder lebendig Der Feldwebel hatte einen Handſchuß und konnte nur kri
Und die Schreiber verbummelten alles die
Stammrollen und Gefechtsberichte Und die lächer
lichen Jrfrzoen von Bezirkskommando und
Sammelſtellen

Sie waren wieder nahe beim Dorf ein
exerzierte auf einem ausgebrannten
weiterhin am Weg ein anderer Zug gut
daß die alten Landſturmleute mal wieder etwas in
Uebung kamen

Was war s noch mit den Papieren
Wo iſt der Gefreite Lottener
Hier Herr Hauptmann
Hören Sie mal da rig ich vom Bezirkskon

mando ſo n Schreiben nachgeſchickt wären
da nicht finden in der Liſte
Der Mann wurde wachsbleich es als
her er am ganzen Leibe r

uhr in den Offizieren auf ren ſie
warnt vor angeblichen Legionären vor

innge Aber der Lottener hatte
eſchlagen der war mit dem Herzen da
nſinn 3 a weiße Berlin ſchr

Alſo ezirkskomma erlin 7Donnerwetter nun antworten Sie h et
Lottener ſuchte nach Worten Sein Geſicht

e g ſchrieb HaJſt wohl falſch geſchrieben Herre Sie doch wieſo iſt geſ 7
Man hat s er geſprochen und dann

wieder umgeſchrieben Herr nun
Was ſagen Sie reden Sie doch vernünftig



Vozwe kam e ein RadfahrerWar elephonordonnanz aus
Fernſpruch von der Brigade Das Bataillon

a r r en Die zweite Kompagnie ſteht
n bereit
r ſchimpfte und ſchrie zum Zug hinüber

Aus mit der Ruheſtellung Herr Hauptmann
das war los Ach ſo das Gefecht vorn Na

W hätt doch nicht lange gedauert Und was redete
Lottener Unſinn geboren Karlsruhe ſtand

auf dem Schein Friß LottenerZweiter Zug Richtung Mühle
Dritter Zug anſchließen

e

Als die Kompagnie zum Sturm angeſetzt wurde
c en Lautner noch einmal ein nach

ionär zu ſehen Der ſtand ein paar
Schritte entfernt hatte den Kopf gebeugt wie ein
Stier und wartete mit funkelnden Augen auf das
Kommando Spion Unfinn das war keinSpion So ſah kein Spion aus wenn s zum
Sturm ging Ein Unglücklicher war

Auf marſch marſchl Die Gewehre drüben
ſchwiegen noch es war eine kurze Strecke die ſie
zu durchmeſſen hatten eine Ewigkeit Kurz
vor dem Graben auf ein paar Schritte kam der
Feind zur Beſinnung ein zwei Schüſſe fielen dann
begann das Handgemenge

Warum war Lottener immer vor ihm Der
wollte wohl zeigen daß er kein Spion war Wieder Kerl um ſich ſchlug Wie ein Löwe Hatt
er wohl da unten gelernt Hauptmann Lautner
bob den Revolver und ſchoß ein zwei dreimal
das war dicht davor geweſen Für ihn ſelbſt und
den Legionär

Er hatte den anderen plötzli
verloren Die er wehrten
ihre Flucht ging über freies Feld ſie wußten es
kam keiner davon Jrgendwo ballte ſich ein
Klumpen verzweifelt Ringender zuſammen die
Seitengewehre und Meſſer blitzten ein furchtbaresSchreien und Stöhnen Verwünſchen und Hurra
rufen n wurde der Landſturm zurück

ſammeln

aus den Augen
ich wie unſinnig

edrängt auptmann Lautner trieb ein paar
Leichtverwundete zuſammen und wollte hinüber Da
prang auf einmal der Lottener mit einer Handvoll
eute hinzu Wie ein Stier ſtürmte ſein mächtiger

Körper durch die zertretene blutige Heide Und
hinter ihm die andern Ein kurzes wildes Ge
menge dann wurde der Knäuel gebrochen und die ü
Ruſſen trieben flüchtig durch Moorlöcher und
Sumpf zurück bis die letzten hinter den Höhen
verſchwanden

Lottener ſtand an eine Birke gelehnt Er a
ein ruſſiſches Gewehr und atmete als wollte

uſt ſpringen
Langſam ging die Kompagnie vorHauptmann Lautner faßle erregt daß er

etwas gut zu machen hatte Spion wer hatte
Spion zu dem Legionär geſagt Ein Unglücklicher
war s der wieder gut machte wo er ſich a
hatte Er drängte ſich neben ihn taſtete über die
Taſchen und zog eins der wohlverwickelten Kreuze
heraus Dem wollt er s geben das war Gerechtig
keit Paſ und echte Gerechtigkeit

ie Ruſſen vorn waren verſchwunden Der
Kampflärm war ſtill geworden mühſam und müde
ſchritten ſie durch die Heide

Lottener Er ging neben ihm und ſah in des
anderen Augen Warum glänzten die ſo ſonderbarfaſt znglti und denn und doch ſo überfroh,

evoll jubelnder Kampffreude
Sie haben heute vieles wieder gut gemacht

Lottener
Er reichte ihm das ſchlichte Kreuz hinüber und

verſuchte es anzuheften
Sie ſind wieder ein ehrlicher

Randen
Der andere ſtöhnte leiſe auf wie in körperlichem

Schmerz
Ja Vaterl

Mann ver

Mutter
Novelle von Fritz Mack

Nachdruck verboten
Ein leuchtender Sommermorgen Die Villa des

Fabrikanten Lefmann leuchtete grell durch das Laub
der Bäume Jn dem Gartenzimmer waren Tür
und Fenſter weit geöffnet Ein weicher Duft von
Roſen flutete in zitternden Wellen in das Gemach
ank in allen Winfeln nieder blieb auf den Gegen
tänden haften

Die Frau des Haufes ſaß im Krankenſtuhl und
z3 mit der Rührung die Geneſende leicht über
ommt ihre Schweſter um ſich brmüht Jetzt
treifte ein übermütiger Sonnenſtrahl das Geſicht
er Kranken und überzog die bleichen Wangen mit

einer feinen Röte Frau Lef C in 1 9Lefmann legte das VBuch

eine Da
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in dem ſie hatte leſen wollen beiſeite und gab ſicho der wen Empfindung wicherteſrendet
t hin nun horchte ſie geſpannt mag

Schritten die vom Garten her näherkamen Einige
Augenblicke ſpäter lächelte ſie ihrem Sohne entgegen

ie Schweſter legte den Arm um die Geneſende
und ſagte zu ihrem Neffen Jn zwei bis drei

zochen wird deine Mutter ſo weit ſein daß wir
zuſammen aufs Land gehen können

ſich eine ſcharfe Falte Vorausgeſetzt daß gegendieſen Plan un Einſpruch erhebt

Können 9g sCeben und Streben
Nicht morgen micht heut dahinten weit

Do warket das Glück
rum ſteh du nicht ſtill ſonſt ſchwindet das Slel

Gald deinem Glichk

Das Gute nimm mit das Böſe zerkritt
Ruf deiner Bahn

Bleib ehrlich und rein die Menſchen laß ſchrel n
Mich ſichts nicht an

Trag hoch dein Geſicht und nelge dich nicht
Vor Tikeln und Geld

Doch fromm beug das Knie vor Geiſt und Genie
Den Sonnen der Welt

Das Schöne bet an die Wahrheit wird dann
Dir Führerin ſein

Dem Cicht weicht die Racht dein Weg iſt vollbracht
Die Palme iſt dein

Charlotte Malten Balle

Käſe er eeogogogsFrau Brückner ſah erſtaunt auf Wer ſollte
denn

Ach ſo ja Du weißt ja noch nicht daß in
dieſem Hauſe nur ein Wille gilt

Eduard Die Mutter richtete ſich in ihrem
Stuhle anf

Ja ich weiß
ſtille ſein
h was mehr Rückſicht könnteſt du jetzt immer

üben
Der Sohn wollte etwas erwidern als er ſeine

Mutter zuſammenzucken ſab Gleich darauf erſchien
der Fabrikant Berthold Lefmann im Türrahmen
Er erkundigte ſich nach dem Befinden ſeiner Gattin

dann bemerkte er das Buch Was du lieſt doch
nicht etwa

Frau Lefmann wandte ſchüchtern ein Jch habe
dieſen Genuß ſo lange entbehren müſſen

Liebe Amalie ich ſelbſt bedaure das am e
Aber der Medizinalrat hat dir vor allem Ruhe
geboten

Nun miſchte ſich Eduard ein Das war vor drei
Wochen Seither hat ſich Mutters Zuſtand weſent
lich gebeſſert Außerdem verlangte Mutter ſelbſt

Der Fabrikant drehte ſich langen um Bei
Kranken hat man die Pflicht in der Erfüllung ihrer
Wünſche vorſichtig zu ſein

Wenn dieſe Kranken Kinder ſind

Aber ich kann nicht immer

Alle Kranken ſind Kinder Jch bin erſtaunt
daß du als künftiger Arzt

Eduard unterbrach ſeinen Stiefvater erregt
Ueber das was ich als Arzt zu tun habe kann ich

deine Belehrungen entbehren
Berthold Lefmann biß ſich auf die Lippen Es

klang gezwungen beherrſcht als er ſich wieder ſeiner
Frau zuwandte Jch würde es jedenfalls lieber
ſehen wenn du dem Arzt noch eine Zeitlang gehor
ſam ſein wollteſt Dann verließ er das Zimmer

Eduard ging erregt hin und her Jch würde
es lieber ſehen das heißt ich wünſche oder viel
mehr ich befehle

Frau Brückner ſah kopfſchüttelnd ihren Neffen
an Was bedeutet das Jch erkenne dich nicht
wieder Eduard Die Art wie du deinem Stief
vater begegneſt

Jawohl ich weiß Jch ſoll mich ducken und
ſtillhalten wie alle hier im Hauſe

Jetzt fuhr die Kranke auf Du wirſt unartig
Schlürfenden Schrittes die Begleitung der
Schweſter ablehnend ging Frau Lefmann hinaus

Frau Brückner ſtellte ſich mit einigen energi
ſchen Schritten Eduard in den Weg Was geht
hier vorDir r 2 a en 7Du wirſt es bald begreifen

Jhr verheimlicht mir etwas
iſt nichts z heimlichen Jeder der

Zwiſchen den Augen des jungen Mannes bildete

Siehſt du nicht wie völlig derwandelt Mukter
früher iſt Dieſer Mann hat ſie zu einem
iloſen tten T Er iſt SeeWatis und herrſchſüchtig daß er keine ſelbſtändige

illensregung neben ſich dulden kann Dieſer
Mann hat meine arme Mutter geiſtig und ſeeliſch
geknebelt Darum haſſe ich ihn

Hrn Brückner hatte eine Weile nachdenklich
S iegen Dann ſagte ſie halb unbewußt

arum nur
s das iſt die Frage über die auch ich nichtiniwegkomme Wein Veter und dieſer e

ch darf nicht daran denken Jch verliere ſonſt
den Verſtand

dieſes Geheimnis werde ich kommen
Es klang feſt und zuverſichtlich wie Frau Brückner
das ſagte Eduard ſah ſie einen Augenblick in D
keimender Hoffnung an Er reichte ihr die Hand

Wenn das könnteſt
Am folgenden Ta Frau Amalie wieder inihrem Lehnſtuhl n ſete ihre Augen an dem

27 Grün der Platanen die über die Veranda
rüſtung herübernickten Sie bemerkte nicht wie

forſchend die Blicke der Schweſter auf ihr ruhten
Dir du etwas leſen
Danbe Jch fühle mich etwas angegriffenFrau Brückner kam dicht an den Stuhl heran

Amalie Sei doch ehrlich Weil dein Gatte es
nicht wünſcht darum willſt du nicht lefen

Die Kranke hob raſch den Kopf Du haſt mit
Eduard über dieſe Dinge geſprochen

Ja Er hat mir über manches die Augen
geöffnet

Eduard t befangen
Eben deshalb muß ich um ganz klar zu ſehen

von dir ſelbſt Aufklärung haben
Aufklärung Worüber
Gerade heraus über den wahren Grund

deiner i rerFrau Amalie erſchrak Sie ſenkte den Kopf
und ſchwieg

Du biſt nicht glücklich Amalie Geſteh es
nur dieſe Ehe war ein Jrrtum Aber wie konnteſtdu ihn begeben

Liebe Schweſter ich babe mir mein Schickſal
ſelbſt gewählt Verlange nicht von mir daß ich
mich beklage

Aber vergiß nicht daß du damit auch das
Schickſal eines Dritten beſtimmt haſt

Frau Amalie holte tief Atem ehe ſie mehr zu
ſich ſebbſt erwiderte Jch hoffe nicht zu ſeinem
Schaden

Wie Das verſteh ich nicht Dann hätteſt
du es alſo Eduards wegen getan

Fran Amalie nickte Um ihre Lippen zuckte es
wie Wetterleuchten

Willſt du mir das nicht näher erklären
uf einen andentenden Wint der Schweſter zog
Frau Brückner einen Seſſel dicht an den Lehn

tuhl heran
Jch will es dir ſagen Aber Eduard darf

nichts davon erfahren
Das kann ich dir nicht verſprechen Jch finde

dein Sohn hat ein Recht darauf in dieſer Sache
klar zu ſehen

Frau Amalie ſchüttelte den Kopf Du wirſtleich e begreifen daß meine Beichte nichts für

eine Ohren iſt Die Kranke holte tief Atem ehe
ie begann Wie du weißt bat Eduards ter
ei ſeinem Tode kein Vermögen en Da

von daß S ſeinen Lebzeiten auch mein Vermögen
in die Fabrik geſteckt wurde und verloren ging
habe ich dir bis heute nichts geſagt

Frau Brückuer ſchnellte von ihrem Sitz auf
Was ſagſt du da Dein ganzes Vermögen

Alles Eduard hätte ſein Studium an dem
er ſo hängt aufgeben müſſen

Und deshalb alſo 7
Deshalb glaubte ich die mir angebotene Hand

meines zigen Gatten nicht ausſchlagen zu dürfen
Liebe Amalie das iſt ja entſetzlich was du

mir da ſagſt
Die Schweſter wehrte ab Es war ein Ver

brechen an meinem jetzigen Gatten ich weiß
Nein es war vor allem ein Unrecht gegen dich

en Und vielleicht auch gegen Eduard
ie Augen der Kranken richteten ſich in ſtarrem

Entſetzen auf die Schweſter Du glaubſt
Jch fürchte daß uard dieſes ungeheure

Opfer nicht annehmen würde wenn er
Er darf nie ein Wort davon erfahren verſtehſt

du Nie
Frau Brückner nickte ſtumm im Jnnerſten er

ſchüttert Gewährung
Am Abend desſelben Tages kam der Fabrikant

Berthold en beſonders übellaunig nach
Hauſe Ein kleiner Wortwechſel mit ſeinem Stief
ſohn wurde der Anlaß zu einer leidenſchaftlich
erregten Szene in der für beide Männer alle
inneren Hemmungen fielen Eduard packte noch in

er Nacht ſeine Sachen und verließ vor Tages
t das Haus

Brief gab den Aufklärung Jn
Liebe Mu

Seit heute nacht ahne ich den Zuſammenhang
e bin erſchüttert Das kann alſo eine

tter tunl Und doch ich kann das Neue
Etwas in mir ſagt immer

wieder hätteſt das Dir nicht antun dürfen
muß Zeit haben ganz mit mir ſelbſt ins

re zu kommen Darum gehe ich Jn Gedanken
i

n

ſtets bei Dir und im H bin ich mehrc mit Dir verbunden Le wohl und
verzei

Deinem Sohn Eduard
Jmmer wieder las Frau Amalie dieſe Zeilen

Und der Pendel der Kaminuhr tickte in ſeiner
erzigen Eintönigkeit immer wieder Um

jonſt umſonſt umſonſt

Vom Krokus
Die Kerzen der Frühmett im Jahr wie der

Dichtermund die Krokusblüten bezeichnend genannt
waren ſchon den Alten bekannt und

ch bei ihnen einer weit größeren D ätzung
als bei uns Namentlich der gelbe Krokus war
Griechen und Römern der Jn Priif alles Lieb
lichen in Farbe Geruch und Geſchmack

Außer dem goldenen Glanz ſeiner Blüten entckte die Grieſgen ſein herrlicher Duft ſeine

arde aber F3 eine dauernde gelbe Farbe und
Kleider und Schleier und Schuhe mit dieſer ge
tränkt erſchienen dem Auge der Griechen ſo herrlich
daß fie ihre Götter mit ſafranfarbigen Gewändern
bekleideten

Wie die Griechen kannten und ſchätzten auch dieRömer den Krokus und unter den Kaiſern ward
mit ſeinen Blüten die gleiche Verſchwendung ge
trieben wie mit Roſen und Veilchen Beim feſtlichen Mahl deckten Krokusblumen den Boden man
ruhte auf Polſtern die mit Krokusblättern gefüllt
waren und wie im Theater ſo ſprühte man auch
hier Waſſer aus feinen Röhrchen das mit Safran
wohlriechend gemacht war über die Gäſte Helio
gabal der verkörperte Orient auf dem römiſchen
Throne badete nur in Teichen mit krokusduften
dem Waſſer Auch Kochkunſt und Medizin machten
vom Safran reichlichen r Er bildete eine
beliebte Würze in Speiſen und Getränken und war
gegen allerlei Uebel heilſam Vor allem rühmte
man ihm nach daß ſein Gennß die üblen Folgen
der Schwelgerei verhindere und ein Kranz von
Krokusblätern vor Trunkenheit ſchütze

hundWer im Großen fiegen will
Sei im Kleinen fleäßig
Von eins zwei kommt man

zu drei
Von dem Drei zum w

rnAimnmn Nennen e en

Was der Vorfrühling uns an Gemüſe
und Salat ſchenkt

Wenn im März das Wetter milder wurde die
Erde aufgetant war und die Sonne ſchon recht
warm ſchien dann begann für uns Kinder auf
dem Lande die vergnügliche Zeit des Salat und
Gemüſefuchens in den Wieſen und auf den
eldern Stundenlang gingen wir danun mit einem

Korb und einem kbelnen alten Küchenmeſſer be
waffnet und ſuchten nach e n Dingen die
Abwechſlung in das tagliche Einerlei der Winter
koſt bringen ſollten Vielleicht iſt in dieſer harten
Kriegszell da wir alles nach Möglichkeit aus
nuven müſſen den Hausfrauen ein Hinweis will
kommen was wir alles fuchten und fanden

Da war zunächſt der Löwenzahn auch
Eierpetfch en der am früheſten in den Wieſen
erſchien Eifrig ſpävend gingen wir über die noch
wintertichen Wieſen bis wir plötzlich ein ganzes
Neſt der kleinen Pflanzen entdeckten und uns jauch
end darauf ſtürzten Sorgfältig wurden die
leinen gezackten Blättchen auseinandergebogen

und nachgeſehen ob auch eine Blüütenknoſpe darin
ar die wie ein Keiner Knopf ganz voſſierlichn der Mitte ſaß Das war für uns das Zeichen
ß der Löwenzahn echt war es t auch un

echten der aber keine Blüte hat und daher leicht
erkannt wird Nun wurden ſoviele Pflanzen
W Keine und zarte ausgeſtochen wie wir
rauchten Und ſtolz ging man mit dem gefüllten

Korb nach Hauſe Hier wurden die einzelnen Blätt
chen abgezupft ſebs fein geſchnitten er ge

ſchen und 3 Stunden in Salzwaſſer re
odurch die Blätter die ihnen anhaftende tter
it verlieren Dann wurden einige gekochte Kar
ffeln die vielleicht vom Mittag übrig waren
n zerdrückt Eſſig Oel Pfeffer Salz nach Be

eben auch ein wenig Zwiebel wurden ſchön
tt miteinander verrührt und zuletzt die ab

tropften und nochmal mit der Hand ausgedrück
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Das gleich hohe Anſehen das der Krokus im
Altertum genoß verblieb ihm auch im Mittelalter

dieſer Zeit wurde er im mittleren und nörd
lichen Europa des Ein Pilger ſoll unter
Eduard III eine Safranwurzel aus dem gelobten
Lande in einem ausgehöhlten Stocke mit n
England gebracht haben Nach einer öſterreichiſchen
Sage verpflanste ein Ritter von Rauenneck im
Jahre 1198 den Krokus nach Oeſterreich nach einer
anderen Faſſung war es der Ritter Walter von
Merkenſtein der ihn in dieſem Jahre der Dameſeine rzens dulda von Rauenſtein als ſeltenes
Geſchenk aus dem Orient verehrte Jn Wirklichkeit
waren es die Araber die neben ſo vielen anderen
auch dieſe Kultur nach Europa brachten Jhnen
gelang was das Altertum entweder vergeblich unter
nommen oder bei dem offenen Verkehr mit dem
Hrient nicht ernſtlich verſucht hatte Von jener
Zeit und aus Spanien ſtammen die Safranfelder
am Mittelmeer wie auch ſeitdem der arabiſche
Name Safran den alten griechiſch römiſchen Krokus
teilweiſe verdrängte

Wie im Altertum ſo färbte man auch im
Mittelalter mit dem in ihm enthaltenen Farbſtoff
die Kleider gelb und benutzte Safran als Würze
für Suppen und Saucen Das war allerdings
nicht ganz unbedenklich Die gelbe Suppe hinter
ließ gar zu gern deutliche Spuren auf den Klei
dern s als man den Gebrauch von Meſſer
und Gabel noch nicht kannte Es galt als ein

r beſonders feiner Bildung L Matthias
Forvinus König von Ungarn es verſtand beim
Speifen Safranflecke zu vermeiden Jn neuerer
Zeit iſt der Verbrauch von Safran als Farbſtoff
und Gewürz viel geringer geworden

Auch als Heilmittel wurde die Pflanze gern
verwendet Nach dem alten Satze Aehnliches
durch Aehnliches zu heilen gebrauchte man Safran
in einen Apfel geſteckt gegen die Gelbſucht Er
galt außerdem für herzſtärkend und als Mittel
wider die Peſt Jn kleinen Mengen genoſſen wirkt
Safran anregend und krampfſtillend in größeren
Mengen betäubend Deshalb wird er auch man
chem Heilmittol zugeſetzt und die Landbevölkerun
wendet noch jetzt als zerteilendes Mittel bei
Muskelſchmerzen gern Exkrutiuspflaſter an
Das iſt ein Pflaſter das Safran enthält der
Name iſt offenbar entſtellt Unter den verſchiedenen
Safranarten iſt noch immer der aus dem Orient
ſtammende am meiſten geſchäht Perſien und Klein
aſien das Heimatland liefern den beſten Hohen
Wert beſitzt auch der öſterreichiſche und große Ver
breitung hat der ſpaniſche und ſüdfrangöſtſche ge
funden n Oeſterreich findet man ausgedehnte

Aus der Welt der Frau
mann iſutäniidinn

ten Löwenzahnblätter hinzugefügt und ein ſehr
e Salat war fertig Jn vielenegenden kocht man die Löwenzahnbkätter auch
die größeron etwa eine halbe Stunde in Salz
waſſer ar und richtet ſie dann mit Speck oder

Fett zu einem wohkſchmeckenden Ge
müſe an

Daß friſche Grünkohlſproſſen ein herrliches Ge
müſe ergeben iſt wohl bekannt und ich brauche
darüber nichts weiter zu fagen Aber ein anderes
weit weniger bekanntes Gemüſe Keferten uns

h Die im Herbſt imGarten eingemteteten Kohlrüben beginnen im
zeitigen Frühjahr ſchon zu treiben Die Stengel
und Blättchen ſind gelb und außerordentlich zart
Wir ließen dieſe Rüben die dann ſpäter an das
Vieb verfüttert wurden recht kräftig emporſchießen
und bekamen ſo einen Frühſpinat den wir dem
geſäten grünblättrigen bei weitem vorzogen da
er viel wohlſchmeckender und zarter war Das Ge
müſſe wurde nachdem es ſauber gewaſchen und
weich gekocht war genau wie anderer Spinat be
handelt

Ein Gemüſe das auch nichts koſtete aber
etwas ſpäter kam war der Wieſenkohl auch Spickel
genannt Er hat kanzettförmige Blätter die etwas
aber ganz wenig wollig ſind und eine graugrüne
Färbung haben Bei uns wuchs dieſer Kohl in
großen Mengen in den Wieſen Wir ſammelten
ganze Körbe voll da er wie Spinat ſehr einkocht
und bereiteten ihn zu wie den gewöhnlichen
Spinat

Wenn Oſtern ſpät fiel konnten wir ſchon zu
Gründonnerstag an welchem Tag jeder Haushalt
auf dem Hunsrück ſein Grünmus haben muß
Spinat aus jungen Brenneſſeln kochen
Die zarten Blätter wurden nachdem ſie gut ver
leſen und einige Male in Salswaſſer gewaſchen
waren ſchnell gar gekocht und wie Spinat zu
bereitet Aber viel beliebter waren Sproſſenlohl
vom Wintergrünkohl und die jungen Koblrüben

ach gepflückt und kommt in Fadenform in den

4
Safranfelder nach altem Glauben durfte er früher
hier nie von Frauen oder e
werden da er ſonſt verdarb e

ä Kro wird
del

lle ſeine
heilenden und färbenden Kräfte re
kus in ſeiner dreiteiligen Narde Dieſe San
Auf dieſe Form bezieht ſich auch ſein Name Krokusder von dem grie a re Kroke Faden ab
geleitet iſt während Safran aus dem arabiſche
zafarän gelbfärben entſtanden iſt

Die Kultur des Safrans iſt ziemlich ein
Mon pflanzt die Knollen kurz vor Beginn der
herbſtlichen Regenzeit in langen Reihen von etwol
20 Zentimeter Abſtand September bis November
erſcheinen dann die Blüten die in den Morgen
ſtunden ehe ſich die Blütenhülle geöffnet hatſamt werden Jm Hauſe werden dann
Narden ausgepflückt und in flachen Pfannen oder
auf de über einem leichten offenen
Feuer unter beſtändigem Umſchütteln geröſtet Da
die Narden nur klein ſind ſo gehören ungefähr
80 90 000 Blüten zu einem T So z
Daraus erklärt ſich ſein hoher Preis und auch di
Kunſt ihn zu fälſchen Hierzu t man be
ſonders den echten oder Garten r den man

als falſchen Safran bezeichnet Von der
ſonders in Thäringen viel angebauten

Pflanze einem Diſtelgewächs mengt man die zu
ſammengetrockneten lumenblätter dem
bei Beſonders das im Handel vorkommende
Safranpulver beſteht oft nur aus Saflor der
einer verſchwindend kleinen Menge echten Safrang
parfümiert iſt

Der zur Gewinnung des s gezogenKrokus iſt nicht unſer Lradüng eins t ſo

der echte Safran der ſeine Blüten erſt im
entfaltet Der Frühlingsſafran bei uns in
gezogen oder als duftiger Zimmerſchmuck in
getrieben kommt in Süddeutſchland wild auf
wieſen vor und überdeckt die Abhänge der
alpen Niederöſterreichs Häufi noch iſt derweißblühende Krokus der die Wieſen der

täler mit unzähkigen Blüten ſchmückt Sein zartes
Weiß nimmt aber oft auch eine violette FärbungJan Jn den letzten Jahren haben die großen Har
lemer Blumenzüchter auch dem Krokus der in
früherer Zeit etwas vernachläſſigt worden war
ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und Neuzüch
tungen erreicht die ſich durch ihre Größe und
Farbe ganz auffallend von den älteren Sorten
unterſcheiden

MEEMEEIEEEEIIEEEE III

tun InnntuuruuueuuuuuuuuEin Tag der Gunſt iſt wie ein
Tag der Ernte

Man mußt geſchäftig ſein ſo
bald ſie reiſt

Goethe
u

ſproſſen Sie waren gar m weichlich wieall der andere Spinat Jhr tn war etwas
herb und würzig und erinnerte an die Frühlings
luft die jetzt er die Höhe ſtrich

Sauerampfer den es in ßenMengen gab fand weniger Bei er er wurde
doch oft mit Löswenzahn oder enkohl oder
irgend einem anderen Spingt ve t und ge
kocht wodurch dieſe Gemüſe ihre t verloren
und der Sauerampfer bekömmlicher wurde

Weit verbreitet iſt auch die Wegwarte oder
gemeine Zichorie Wir nannten ſie Wegerich und
ereiteten aus ihren jungen Blättern ſowohl Salat
als auch Gemüſe Aber auch zu Salat wurden
die Blätter einen Augenbüdk mit heißem Waſſ
abgebrüht ehe ſte verwandt wurden Sollten
z Gemüſe angerichtet werden mußten ſie ent

yrechend länger kochen Alle dieſe Gerichte ſind
bekömmlich und wohlſchmeckend ie ſind für die
Hausfrau auf dem Lande und in der kleinen Stadt
leicht erreichbar und haben den großen Vor
kein Geld keine Mühe und Arbeit des Säens
Pflegens zu koſten Es gibt natürlich noch viele
andere Pflanzen die in derſelben Art ausgenude
werden könnten aber auch die vorſtehenden An
gaben ſind vielleicht bereits geeignet Abweſlung
in das Einerlei des Küchenzettels zu bringen

Das Blanchieren von Konſerven
Nach der Anſicht der Gemüſekonſervenfabr

kanten und mancher Hausfrauen iſt es nötig um
dem zu Konſerven zu vergrveitenden Gemüſe
größere Haltbarkeit zu verleihen es zu blau
chieren d h ein oder mehrere Male abzubrühen
und das Brühwaſſer abzugleßen Dem genüber haben Verſuche Dr Bergs vom S
torium Weißer Hirſch bei Dresden die in derZeitſchrift für angewandte Chemie veröffentlicht
werden beſtätigt was auch ſchon früher bekam
war daß das Unterlaſſen des Abbrühens die
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